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Ab Januar 2018 übernahm ich die SHG 
Hochrhein. Meine ersten Arbeiten 
waren die Übergabebesprechung 
mit Silvia und Sonja und die Unter-
lagen von Udo abholen sowie bei 
der AOK den Projektantrag für 2018 
abgeben. Bei der Gelegenheit stellte 
ich mich als „Neue“ vor.

Im Februar benachrichtigte ich alle Gruppenteil-
nehmer, dass ich jetzt die Leitung der SHG Hoch-
rhein übernommen habe und diese weiterfüh-
ren will.
Dies erwies sich als sehr schwierig, weil ja die 
Gruppe aus wechselnden Teilnehmern besteht 
und ich als Neuling nur wenige kannte.
Beibehalten haben wir auf Wunsch die monatli-
chen Stammtische im FC-Heim Tiengen. 

Am 10./11. März 2018 nahm ich an der Mitglie-
derversammlung des CIV-BaWü in Freiburg mit 
sehr guten und informativen Vorträgen teil. 

Ende März beantragte ich für den 
Neustart Fördergelder. Hier un-
terstützten mich Franziska Moos-
herr und Nicole Schäfer vom KISS 
(= Kontakt- und Informationsstelle für 
Selbsthilfe im Landkreis Waldshut). 

Am 05./06. Mai 2018 nahm ich am 
Seminar Buchhaltung für SHG-Lei-
ter in Bühlertal teil.

Die Selbsthilfegruppe beteiligte 
sich am 16. Juni am CI-Tag mit einem 
Stand auf dem Marktplatz in Lauch-
ringen. Es war ein super sonniger 
Tag mit vielen tollen Gesprächen.

Für den 30. Juni 2018 konnte ich Ul-
rike Berger als Referentin gewinnen mit dem an-
schaulichen, hervorragenden Vortrag „Kommu-
nikation und Hörschädigung”. Durch Vermitt-
lung von Nicole Schäfer (KISS-Stelle) konnten 
wir diesen Vortrag im Kreiskrankenhaus Walds-
hut durchführen. Hier waren die Räumlichkeiten 
perfekt.

CI-SHG Hochrhein
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Vom 13. bis 15. Juli nahm ich am 
Engagiertenseminar 2018 

„Meine Rechte als CI-Trä-
ger” in Gültstein teil.

Zu einem Ausflug am 
02. September 2018 hat-

ten Norma und Tanja ein-
geladen, die einen Ausflug in das „Haus der Sin-
ne”, Grafenhausen, organisierten. Hier konnte 
ich leider nicht teilnehmen.

Gero lud die SHG am 09. September zu einem 
Sommerfest in die Lochmühle ein. Das war ein 
wunderschöner, interessanter und unvergessli-
cher Nachmittag; alle Teilnehmer waren begeis-
tert. Wir haben uns vorgenommen, so einen 
Nachmittag 2019 zu wiederholen.

Am 08. September 2018 nahm ich an der Fortbil-
dungsveranstaltung „25 Jahre Cochlear Implant 
in Freiburg” des Universitätsklinikums teil.

Am 20. Oktober 2018 kam Dipl. Psychologin Pe-
tra Kirchem aus Freiburg als Referentin zu uns an 
den Hochrhein ins Kreiskrankenhaus Waldshut. 
Mit dem Vortrag „Bei mir ist alles normal” traf 
sie genau das Thema der Anwesenden. Jeder 
Teilnehmer konnte hier was mit nach Hause neh-
men. Auch kam die Geselligkeit bei Kaffee und 

Alles stimmt beim CI-Tag: super Wetter und viele tolle Gespräche



Leben mit CI

Bis vor ca. 5 Jahren war ich völlig normal hörend 
auf beiden Ohren. Dann ereilte mich ein Fahrrad-
unfall mit schweren Kopfverletzungen, bei dem 
die Gehörschnecke rechts zerbrach und ich somit 
rechts plötzlich gehörlos wurde. Aber, ich hatte 
Glück, denn der am Schneckenboden verlaufende 
Hörnerv war noch o.k. und deshalb willigte ich so-
fort in die von den Ärzten vorgeschlagene CI-OP 
ein. Allerdings konnte diese erst ein Jahr später 
erfolgen, weil zuerst die ganzen Kopfverletzun-
gen ausgeheilt sein mussten. Somit war ich ein 
Jahr lang „einohrig“ unterwegs, konnte Sprach-
quellen nicht orten, hatte keinerlei Richtungs-
hören und fühlte mich im Alltag ziemlich einge-
schränkt.

Operation und Erstanpassung
Die OP verlief problemlos und 4 Wochen danach 
war dann die Erstanpassung meines CIs. Die Au-
diologin schickte mich gleich raus auf eine stark 
befahrene Straße. Dort sollte ich testen, ob mir 
mit der Einstellung nicht zu viel „Hören“ zugemu-
tet wird. Von Anpassung zu Anpassung schärfte 
sie dann nach bis wir nach ca. drei Sitzungen die 
richtige Einstellung hatten. Ich ging regelmäßig 
zur Logopädie bei mir in der Nähe und absolvierte 
dort nicht weniger als 70 Sitzungen. Vier Wochen 
Reha in Bad Nauheim schlossen sich an.

Das neue Hören
Einohrig CI-versorgt zu werden, ist schon ganz 
speziell, weil man sich mit dem CI-Hören der ei-
nen Seite und dem Normal-Hören der anderen 
Seite erst anfreunden muss. Aber unser menschli-
ches Gehirn ist lernfähig und flexibel. Es gewöhnt 
sich schnell an die veränderten Bedingungen. Ich 
habe gleich akzeptiert, dass diese verschiedenen 
Höreindrücke eben „mein Hören“ sind. Mittler-
weile kenne ich nichts Anderes mehr und habe 
mich längst daran gewöhnt. Richtungshören geht 
nun wieder. Vorher war es nervig, am Bahnsteig zu 
stehen – Augen geschlossen – und nicht zu erken-
nen, ob der Zug von rechts oder von links kommt.

Unter den Blinden ist der Einäugige König
Aber gemäß dem Sprichwort „Unter den Blinden 
ist der Einäugige König“ genieße ich auch sehr 

den Vorteil meines guten Ohres. Es gibt näm-
lich durchaus Situationen, bei denen ich das CI 
abschalte oder abnehme: Beim Rasenmähen, 
Schlagbohren oder Laubsaugen. Beim Radfahren 
habe ich das Glück, einen Helm gefunden zu ha-
ben, unter den die CI-Spule passt. Beim Skifahren 
habe ich allerdings einen ganz eng sitzenden In-
tegralhelm, da nehme ich das CI dann einfach ab. 
Aber kaum in der Hütte oder im Tal angekommen, 
bringe ich es wieder an, denn mit CI ist es halt viel 
angenehmer als ohne, auch wenn ein Ohr noch 
gut hört.

Abschließend kann ich nur sagen: Auch bei nur 
einohriger CI-Versorgung, zusammen mit einem 
normal hörenden Ohr, ist das CI ein großer Ge-
winn. Ich möchte es nicht mehr missen.

Theo Aldinger, Schwaikheim

Foto auf der CIV-BaWü-Website

Einseitige Taubheit, die Versorgung mit einem CI 
auf der ertaubten Seite und das neue beidseitige Hören
Erfahrungen eines Betroffenen

Jahresbericht 2018

Kuchen nicht zu kurz. Danken möchte ich Dirk, 
der eine Ringschleife mitgebracht und ausgelegt 
hat, sodass ein gutes Hören möglich war.

Im Dezember fiel der Stammtisch aufgrund der 
vielen anderen Termine aus, deshalb machten 
wir ein Neujahrstreffen am 06. Januar 2019 in 
Bernau. Trotz Winter, Schnee und Entfernung 
fanden sich einige Teilnehmer zur Wasserkraft-
besichtigung und einem gemütlichen Informati-
onsaustausch bei Kaffee und Kuchen am Kamin-
feuer ein. Die Meinung aller 
Anwesenden: Das war ein 
toller Nachmittag, der allen 
Spaß gemacht hat.

Auf das neue Jahr und hof-
fentlich viel Spaß und in-
teressante Infos!

Gerda Bächle
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Angeregter Austausch beim SHG-Treffen

In Geros Mühle lassen wir es uns gut gehen


